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ICH WERDE PAPA!
Tagebuch eines Schwangeren


 
In Erinnerung an Manfred Koch.
VORWORT

Daddy Cool
Ich werde Papa – ein großes Ereignis steht an! Aber eigentlich ist der Titel dieses Buches ein wenig irreführend, denn ich bin schon Papa, stolzer Vater eines knapp dreijährigen Sohnes namens Piet Jonah. Und gerade habe ich erfahren, dass meine Freundin Kathrin wieder schwanger ist, es kommt also bald ein zweiter Knirps dazu. Warum dann nicht Ich werde noch mal Papa oder Schon wieder Vater?
Den Buchtitel sollte man eher als eine Art Entwicklung verstehen, ganz nach dem Motto: Mein Weg als Vater – von ziemlich ahnungslos bis relativ routiniert. Denn wie wahrscheinlich viele andere Männer habe ich mir vor der Entscheidung, ein Kind in die Welt zu setzen, gar keine Gedanken darüber gemacht, was das eigentlich bedeutet.
»Du wirst Papa!« – dieser Satz dürfte so ziemlich jedem Mann erst mal weiche Knie bescheren. Ist ja auch klar, schließlich handelt es sich um einen besonders einschneidenden Moment im Leben. Mann wird zwangsläufig erwachsen, muss endlich Verantwortung übernehmen und ist nicht länger nur Sohn seiner Eltern.
Ein Kind bringt gravierende Veränderungen mit sich, deshalb ist für viele Männer dieser Schritt nicht einfach. Wenn es geboren ist, steckt Mann schnell knietief im Dilemma: Manche können in den ersten Monaten nichts mit dem kleinen Würmchen anfangen und versuchen, sich vor den väterlichen Aufgaben weitestgehend zu drücken. Andere lassen sich auf das Abenteuer Kind ein, merken dann aber schnell, dass ihnen die krasse Lebensumstellung stärker zu schaffen macht, als sie geglaubt haben. Wieder andere können es kaum erwarten, den eigenen Spross im Arm zu halten und ihn maßlos zu verwöhnen, zu verhätscheln und gegen alles Böse der Welt zu beschützen.
Auch von außen sehen Väter sich heutzutage mit hohen Ansprüchen konfrontiert. Sie sollen nicht nur Geld verdienen, sondern auch interessiert, engagiert und einfühlsam sein – und möglichst auch noch sexy. Dann ist da noch der gesellschaftliche Druck, in der Erziehung bloß nichts falsch zu machen und alte Rollenklischees und Erziehungsweisen abzulegen. Väter müssen sich heute selbstständig um ihr Kind kümmern können und alles tun, damit es zum glücklichsten und talentiertesten Menschen der Welt heranwächst.
All diese Erwartungen muss Mann erst einmal erfüllen können, und vor allem muss er sie in Einklang mit den eigenen Wünschen und Bedürfnissen bringen – die schließlich nach der Geburt des Kindes auch noch existieren!
Ich würde mich als ganz gewöhnlichen Mittdreißiger bezeichnen mit einer unnatürlichen Liebe für Popmusik und dem klassischen Interesse für Fußball. Mit meiner Partnerin Kathrin lebe ich seit einigen Jahren glücklich und zufrieden in Berlin. Abends ziehe ich gern mal um den Block, trinke mit Freunden das eine oder andere Bier und lasse kaum eine Gelegenheit zum Feiern aus. Vor der Geburt meines ersten Kindes war ich noch eine Art Nomade, wollte noch einiges von der Welt sehen und hatte mich mit dem Thema Familiengründung noch nicht wirklich beschäftigt. Irgendwann fiel schließlich die Entscheidung, und mit Kind wird auf einmal alles ganz anders. Das musste ich erst mal verarbeiten, musste meinen Platz in meinem neuen Leben finden. Dabei habe ich vieles beobachtet und gelernt, aber definitiv auch einiges falsch gemacht.
Das erste große Problem ist, dass Mann mit dem Moment der Kindesgeburt als Papa funktionieren muss – egal wie. Man wird ins kalte Wasser gestoßen, steht da wie der Ochs vorm Berge und macht sich auch gern mal ordentlich lächerlich, weil man keine Ahnung hat. Und wen soll man um Rat fragen? Viele Papas haben Angst zu versagen, überfordert oder einfach nur überflüssig zu sein. Aber darüber reden? Kommt nicht infrage! In meinem unmittelbaren Bekanntenkreis stelle ich vermehrt fest, dass nicht gern über die emotionale Achterbahnfahrt des Vaterseins gesprochen wird. Wenn man dieses Thema anschneidet, kommt meist nur der Standardsatz: »Bei uns läuft alles super!« – Mann will sich als standfestes Familienoberhaupt präsentieren, das jederzeit alles im Griff hat.
Und genau aus diesem Grund habe ich mich entschieden, die bevorstehenden neun Monate in einer Art Tagebuch festzuhalten – mal offen und ehrlich über den Alltag eines modernen Papas zu sprechen sowie zurückzublicken und zu vergleichen, was heute anders ist als beim ersten Mal. Bücher übers Vatersein gibt es viele, aber meistens handelt es sich um staubtrockene Analysen, überzogene Comedy oder aufgewärmte Stereotypen. Ich schreibe über die Erlebnisse und Gedanken eines Mittdreißigerpapas in der Großstadt, irgendwo zwischen Nomadentum und Niederlassen, sozialem Gruppenzwang und seltsamen Erziehungsvorstellungen, nervigen Zeitgenossen und neurotischen Eltern, Frust und Freude, Bier und Bionade.
Ich möchte aber ausdrücklich darauf hinweisen, dass dies kein klassischer Ratgeber für Papas ist. Kein Nachschlagewerk für Männer, die wissen wollen, wie Vatersein geht. Kein Infopool für die richtige Handlungsweise in prekären Situationen. Keine verträumt-rosarote Erzählung, wie sehr ich in meiner Vaterrolle aufgehe. Und auch keine ironisch-witzige Selbstbloßstellung als Oberdepp, der hilflos überfordert ist. Dieses Buch soll zeigen, wie Vatersein aussehen kann. Unverhohlen, subjektiv und offen, mit allen Ecken und Kanten. Und mit sehr viel Freude.
Dieses Buch ist für alle werdenden und gewordenen Väter und diejenigen, die sich mit dem Thema Familiengründung beschäftigen – von unsicher über vielleicht bis ganz sicher. Es soll Mut machen und Bestätigung geben, dass man nicht allein ist mit seinen Fehlern und Schwächen, dass man aus jeder Erfahrung lernt. Es soll zeigen, dass diese einschneidende Veränderung im Leben eines Mannes ein ganz großes Abenteuer sein kann.
Und vielleicht ist dieses Buch auch was für Frauen, die endlich mal wissen wollen, was im Kopf eines Mannes während und nach der Schwangerschaft vor sich geht!
Thorsten Wortmann
1. KAPITEL

Erster Monat
Große Erwartungen
 
 
7. Mai (4. Woche)
Baby One More Time
Ein weißes längliches Plastikteil liegt vor mir. Vor wenigen Minuten ist Kathrin mit einer Apothekentüte in der Hand nach Hause gekommen und wortlos im Bad verschwunden. Kurz darauf erschien meine Liebste in meinem Arbeitszimmer und legte mir das Plastikding vor die Nase. Wie ein Restaurantgast, dem man das falsche Essen serviert hat, sitze ich nun davor und starre es an.
Es hat ein wenig Ähnlichkeit mit diesen modernen kleinen Fieberthermometern, nur dass ich bei diesem Teil kein Display oder so entdecken kann. Ich verstehe zunächst nicht, was Kathrin mir mitteilen will, womöglich, weil ich bis eben noch zu sehr in meine Arbeit vertieft war. Immerhin bemerke ich, dass sie mich mit ihren blauen Augen freudestrahlend ansieht. »Na?«, fragt sie erwartungsvoll.
Das männliche Gehirn ist nicht gerade bekannt für seine Schnelligkeit, noch immer habe ich keine Ahnung. Es handelt sich nicht um ein Fieberthermometer, so viel ist klar. Mühselig fügen sich in meinem Kopf die Schlagworte »Badezimmer«, »Messgerät« und »freudiger Blick« zu einer vagen Idee zusammen, da fällt es mir wie Schuppen von den Augen: Es ist ein Schwangerschaftstest, der offenbar positiv ist – ich kenne mich mit diesen Dingern nicht aus.
Zunächst bin ich sprachlos, kann es irgendwie gar nicht so richtig glauben. Während Kathrin immer noch auf eine Reaktion von mir wartet, verspüre ich ein warmes Gefühl der Freude über das kommende Familienmitglied und gleichzeitig türmen sich in Sekundenschnelle Fragen und Gedanken in meinem Kopf auf. Die ganze Situation kommt mir merkwürdig bekannt vor – bei unserem ersten Kind Piet Jonah war es ähnlich.
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